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Fortschritte in der Technik 
der Gasfernversorgung 
Von Dipl.-Ing. W, Wunsch, Essen 

In den letzten Jahren hat sich eine stetige Weiterentwickl.ung in der Technik der Gasfernversorgung 
vollzogen . Sie wird in erster Linie dadurch bestimmt, daß man auch in Deutsch'land zu höheren 
Drücken überging. Die Auswirkungen dieser Druckerhöhung, aber auch der Erfahrungen der ver
gangellen Jahre auf den Leitungsbau, auf die Gasreinigung, gen Bau von Verdichter- und Zwischen
verdichteranlagen sowie von Gasbehältern und schließlich auf die Gestaltung der Gasübergabe

stationen bei den Abnehmern werden in folgendem beschrieben'). 

Ferngasleitungen 
Verschweißen von Rohrleitungen 

In der I~ohrleitungstechl1ik werden Schweil:"I1Juf[cn, 
hei denen die eigentliche Seh weiße entlastet i;;t, bevor 
zugt. Unter diesen wiederulll ~cheint sieh die Klöppe l
kugelllIuffe, namentlich für größere Durchmesser, immer 
lYlehr durchzusehen, weil deren Verarbeitung einfach ist. 
Das Anbörddn bietet keine Schwierig'keiten, und di e lVlög 
lichkeit, kl eine \Vinkelabweiehungen vorzunehmen, er 
leichtert den VNlegung'Svorgang. Auc.h die Stumpfschwei 
ßung- wird angewandt zum Teil in Verb indung mit über 
gesc hobenen, beiderseib angeschweißten Hülsen, Die ;;og . 
Irak-Muffe mit eingelegter Hülse hat :;ieh nicht durch
setzen können, weil die Verbindung der Hülse mit der 
Hohrschwei/k und das Durchschweißell ohne Bildung von 
Kerben nur mangelhaft gelingen, jedenfalls nicht bei An
wendung der Gasschmelzschweißung. Dagegen ergibt s ich 
eine einwandfreie StumpJschweißung , wenn in die elll 
gelegte Hülse eine Nut e ingedreht oder nach Bild 1 ei ne 
Welle eingewalzt ist, so daß e in Hingraum unter d en 
stumpfen Rührellden entsteht; dadurch tritt beim Schwei 
ßen ein \Värmestau auf, der e in vollkommenes Dureh
s('hwe ir.lf~n zur Folge hat. Diese bereits praktisch erprobtp. 
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RiTe! I, Verbindung von Fel'ngasrohrleitungen 

durch Schweißen. 


Verbindung dürfte in Zukullft für den Fernle itungsbau 
noch e ine g rößere Holl e ::;pielell, da grulldsätzlieh di e 
Stul11]lfschweißverbindung die giinstigste V e rbindungs
forll1 ist. 

Einbau und Gestaltung von Schiebern 

Die Lilliellfühl'llllg VO ll Fernga~leitungell paßt sich irn 
Gegensatz zur früheren Gepflogenheit. unabhiingig von 
Verkehl'sbälldern den natürlichen Gelände\'erhältnif'sen LUI. 

K' macJJt s ich das Bestrebe.n bemerkbar, die Abständl' 
der Schieber auf 2 bis 3 kill Entfernung wi eder zu ve1'
kl inern; Inan ordnet :;ie nach iVlöglichkcit an Kreuzungen 
mit Straßen und Wegen an, damit eille leichte Zugäng
tkhkeit erreicht wird. Bei Reparaturarbeiten wird hier'
dUTch Zeit. erspart. l\'leist werden noch Keilschieber ver
wandt, wobei neuerdings gegenüber Grallguß die Aus
führung in Stahlgu ß bevorzugt wird, Um Gewieht zu 

1) [u d em ß citraq wird im wese ntlichen n ie J~!Lt.wicklullg (I(or Ga.'lk rn
vn:-:-ul'gung g ~ chilcIert, die sich bei de r R.lIhrgns .A.-G. in den Ietztc'll .Jahn>]] 
aut t c.c llllisehem Gebiet vollzogen hat. elllt4 t\"(~r~ t~illdlich hauen :1u<: h dit: 
anderen dcut~c.:hell FC:1" lIga~gesellschaftc II, die in pinc1Il dauerndeIl G(O 
tlankcn - lInd Erfilhrun~llstnllsch mit der Rllhrga.~ A.- G. stelwll, illl di( ':-wi" 
E ntwicklung .\ntcil. 

~]la rl'n, verwl'ndet man bei großen LeiLung-en Sehieber, 
deren Durchgang kleiner is t als die Liehtweitc der Rohre, 
z. B. für 700 mlll Hohrdurchmesscr Schieber mit nu r 
500 111m Dmr. Durch kegelige Ausbildung dcr Eil1- und 
Allslaufstutzen wird d er dUI'eh die Quersl'l1llitt~\'('rcngung
hedingte Dl'uckvel'lust gering- g-ehalten. 

Als \Verbtüff für die D i (' h tun g- s I' in g (' dei' 
Schieber hat s ich der Korrosion wege n I·ost.freier Stahl 
eing-eführt, wobei die auJeinunderliege nden Hinge ver
~ehierlen e Hiil'tegrade au fw eisen, für die Spindeln SM-Stahl 
und für die Spindelllluttern zinkfreir Bronze. Letzten> 
rüs tet man vielfach mit einfachen !leinig-ungs vorrich tull
gCll allS (Schl'ügnut iln Gewindrg'ang), ~o dil. . A bla g e 
rungen a ur der Spindel beim Drehen weggcsch n it t en un d 
entfernt wl' l·den. AuBerdern ,; ieht man SchmieröLfnungl'lI 
\'or, um e ine leichte Giingigk('it dc1' Schiebc]' zu erhalten. 

a. 

Bild 2, Doppe lplatten - Gas

schieber für 36 atü. 
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Bei Graugul.lschiebelll 
werden Slopfbül'h"c!l 
untertei l und Brillc: 
auf rl em ~ehi 'bcrdonl 
in ,tahlguß ausg-e · 
flihl't, um e in Ab 
reißen be im Nach 
ziehen der Stopfhiich ..;e 
zu verhindern. 

Für höh ere Drücl;, ' 
wetden D 0 p p p I 
]l I a t tell " (~ h i c b e l' 
hevorzup;t, wcil ~l( ~ 

., inen dichteren Ah· 
seh luß ohne e rhöht" 
Heibung gewührlei 
:-;t(:n . Der in Bild 2 
dal-gc,;t"llte Schiebl'r 
wird in F erngas leitun
gen für 3G atli Be
tricbsdrul'k verwen
det. Bei dem Schieber 
strömt das Ga,; b i 
g eöffneter Stellung 
durch e inen Leitkanal, 
wodll('ch jede Wirb 1
bildung vCI'hinde rt 
wird und insbesonde' 
sieh keine zu Undich 
tigkeiten fül1T e nden 
Frcmdkörper an den 
Schieberplatten und 

Gchäusedichtri ng-en 
festsetzen kiinncn. Der 
Schieber wird mit 
einer drchbaren Hohl 
spindel beüitig-t, cli 
durch ei ne Stopfbüchse 
abgedichtet ist, was 
we~entlich zur Be
triebss icherheit und 


